
Bis 1800 im Dachauer LAnd wirkende Büdhauer 
Von Max Grub er 

Angennayr Christoph aus Weilheim, dort Schüler von 
Hans Degler, 1613 Meister in München, 1618 Hof­
drechsler, Hofbildhauer, t 1633! 

Dac:hau, St. Jakob 1626, Arbeiten für dca Hochaltar (auch Apo· 
stclstaruen ?) 
Lauterbach, Schloßkapcllc (?). Relief Bewcinun~ Ch.risci 

Amoldt, Bildhauerfamilie aus Hall in Tirol. 
Augustin Philipp, Maler und Bildhauer in Indersdorf. 

Edenholzhauscn 1720, zwei Hoc:hahurcngcl und Sc. Georg sowie 
St. Leonhard 

Bader (Pader). Bildhauerfamilie~ 
Boos Roman Anton, *31. 12. 1730 in Roßhaupten, 
Schüler von A. Sturm, Verbelst und J. B. Straub (des­
sen Schwiegersohn), Hofbildhauer und Akademie­
professor, t 19. 12. 1810 in München! 

Fürstenfeld, Klosterkirche um 1765, Herzog Ludwig der Strenge 
und Kaiser Ludwig der Bayer 
Haimhausen, Schloß 1783, Diana und Apollo 
Hörgcnsbauscn 1790/ 91, Kanzel und Kruzifix 
Puch 1796/97, Denkmal für Kaiser Ludwig den Bayern 
Dachau, St. Jakob, Büste dC$ Josef Benedikt Schmcncrcr, t 1801 
(zugeschrieben) 

Brechfeld (Prechenfelder) Jordan, arbeitete ab 1567 für 
den bayerischen Hof, t um 1 575~ 

Da.chau, Schloß, Schloßbrunncn mit Marmorsäule und sechs 
Putten 

Christa(n) Silvester, Bildhauer von Hohenscbwangau, 
seit 5. 7. 1733 in München, kam »auf die Fichclische Ge­
rechtigkeit eine, t 16. 4. 1759 in München. Schüler von 
Gallus Mangolt in Haidhausen. 

Vierkirchen 1750, Balda.chin 

Degler (Tegler) Hans, aus Münchener KünscJerfamilie, 
arbeitete meist in Weilheim (Bürgerrecht 1591), mit 
Adam Krumpper 1590 und 1596 am Münchener Hof 
tätig, Lehrer von Christoph Angermayr, t 1637 ! 

Dachau, St. j:akob 1629, Stehendes Jesuskind und zwei geschnitzte 
Köpfe 

Dietrich Joachim, Hofbildhauer in München seit 24. 3. 
1736, hier t 4. 6. 1763, vielleicht Schüler von Johann 
Adam Pichler! 

Schönbrunn, Hofmarkkirchc 172'1, AJcarpl:i.stik und -rahmen 
(zugcschri!!bcn) ~ 
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Eben Bartholomiius, Vater oder Sohn (?), Friedberger 
Bildhauer. 

Glonn 1738, vier kleine Statuen (Emmcram, Georg, Scbasti:in, 
Magdalena) for den Choraltar um 5 0 30 Kr 

Ehmhofer Hans. 
D;i.chau, St. Jakob 1586, Bildhauerarbeiten für die Kirche 

Faistenberger Andreas, "" 1647 in Kitzbühel, ab 1674 in 
München, 1n9 Hofbildhauer, t 1736! 

lndcrsdorf, Kloncrkirche 1691, Hochaltarfiguren (ihm oder sei­
ner Werksmtt zugeschrieben) 

Gailler Johann Ulrich! 
Gerb/ Hans, Maler und Bildhauer in München, 1622 
Meister. 

Allach. St. Johann 1630, Rcno\•icrung der ;ilten Statuen 
Dachau, St. J;ikob 1637, Christus im Gnb, rcnovien um 2 0 

Günther lgnaz, • 22. 11. 1725 in Alanannstein, t 26. 6. 
ins in München! 

Vierkarchen um 1 no, Kruzifix und Schmerzhaf1e Maria ~ 
Handtschuch(er) Christüm, * 1651 in Unterbergen in der 
Fuggerschen Grafschaft Schmiechen als Sohn des Bauern 
Aegid H. und seiner Ehefrau Maria. Christian erhält am 
7. 2. 1670 das Dachauer Bürgerrecht, nachdem er hier 
die Bildhauerswitwe Anna Regina König, geb. Lautten­
schlager, am 15. l. 1670 auf Wieningerstraße 20 (alt 41) 
geheiratet hatte. Sie ziehen 1671 von Dachau weg, zuerst 
nach Rain a. L., dann nach Eichstätt. Die Frau stirbt am 
3. 4. 1686 zu lngolsadr. Am 27. 7. 1686 heiratet er in 
Eichstätt Anna Barbara Schneider, die am 4. 2. 1704 dort 
stirbt, worauf er im selben Jahr zum drittenmal und 1722 
zum viertenmal heiratet. 1686 wird der Eichstätter Rats­
herr und 1705-1730BürgermcistcrdieserStadt. 1691 wird 
er auf dem Haus B 155 am Roßmarkt auch Krämer g~ 
nannt. Er führt im Wappen unten gekreuzte Hand­
schuhe, oben drei Ähren. Am 15. 7. 1731 stirbt er und 
hinterläßt folgende Kinder: Virus *1672, t22. 12. 1703 zu 
Eichstätt; Anna Regina *1674; Franz lgnaz "" 1675, 1732 
als Künstler in Würzburg (?); Johann Jakob ""1679; An­
ton Willibald *1681. 
Christian war in Eichsriin (u. a. in Kirchen und der Resi­
denz) und Umgebung sehr beschäftigt, mit seinem Sohn 

254 

Pfarrkirclu~ B~rgkirrhcn, 
Krc11zaltar, Figurtt1 oon 
Barrholomauj Sch11hp,111r 
1736/37. 

r..,10: Mu r.rubcr, ll<r11ltir<hcn 

Virus an der Spitalkirche (Portal und Fassadenstaruen). 
Virus war auch 1695 an der Franziskanerkirche zu Würz­
burg tätig. Die im Dachauer Raum erhaltenen Werke des 
Christian sind: 

Viehbach 1668, Scitcn;iltar um 35 fl (Conscns 1672) 
Dachau 1670, Hl.-Geist-Taubc für die Rmnubc 
Dachau 1672, Vitus-Rclicf (dat. 1672, dem Gcburuj1thr seines 
Sohnes, kam spitcr n1tch Eichstin in die Dompropstei) 
Obcrbichem 1673, Hochalurcntwurf 

Herzensfroh Anton, Bildhauer und Kist.ler in KoUbach. 
Oberhausen 1766, K:inz.cl neu und Ausbesserung von Ahiiren 
Oberh;auscn 1772, St. Georg und St. Leonhard :iuf Posmmentcn 

Hiem/e (Himdl, Hömle) Paulus, Bildhauer in Freising 
(Bürgeraufnahme am 23. 4. 1641). 

lnhauscn 1660, drei Altäre 
Fahrenz.hausen 1660, Alur mit grolkr Scbasu:ms-Smue 
Fahrcozhauscn 1669, wahrscheinlich auch Anna-Altar 
Zolling 1661, 1wei Hoch;iltarengcl um 60 0 
Hohcnkammcr 166'4/6), Hochaltar mit St. Anna und St. Josef 

M /: Sulzrain 1749, Hochalcarplastiken 
Kistler Franz Stefan. 

Kloster lndcrsdorf 1720, für zwei große Büsten Zicran geschnit­
ten um5 n 

König (Kinig) Christoph, Bildhauer aus München, Bür­
geraufnahme in Dachau 1664, wo er Regina Launen­
schlager heiratet und 1667 Wieningerstraße 20 (alt 41) um 
290 fl kauft, das 1669 •ybl zergangen• ist und 1670an den 
Schlosser Christoph Pichler kommt. Er stirbt 1669 in 
Dachau. Die Witwe heiratet 1670 den Bildhauer Chri­
stian Handtschuch. 

Kloster lndcrsdorf 1665/ 68, St. Josef und St. Augustin für Hoch­
almr 26 n (jetzt in Llngenpcttcnbach ?) 
Kloncr lndcrsdorf, nach 1668 sollte für die Säule im Hof eine 
M:aria aus Ton gcfcrligt werden, der aus Roßbach i;cholt wurde. 
K. crhich 8 0 58 Kr. Die Figur zerfiel aber bereits, bevor sie i;e­
bnnn1 wurde 

Krinner (Kriiner) Johann, Bildhauer aus Tölz. 
Un1erlappach 1663, Scitenafoust:ituco für 70 0 
Dachau, St. Jakob 1672, HI. Geist für die Kanzel 
D;ichau, St. Jakob 1674, ein Engd au5gebcsscrt 

Kmmpper Adam, Bildbauer und Kistler in Weilheim 
um 1540-1625! 

Dachau, St. Jakob 1567, Kruzifix ;ms der ehemaligen Schloßka­
pclle, auch (?) Mam 1567 und Johannes 1562 



Luid/, Bilclhauerfamilie aus Mering~ 
Mallet franz Anton, Hofbildhauer in Freising, dort Bür­
geraufnahme 1718, 1733/34 Innerer Rat, geb. um 1682. 

Mincrmarbach 1720, Sebascian-Smue 
Oberhausen 1720, Si. Georg und St. Stephan 
Kloster lndersdorf 1720, Modelle für ~wei große Büsten des 
Goldschmiedes j . S. Kipfingcr um 8 fl 

Mayr Adam, Bildhauer aus Mumau. 
Rcttcnb:ich 1740, cm Kruzifuc, drei Tafeln, ~wet Rosc:nstockl 

Miiller Mathias, Bildhauer in Aichach. 
Glonn 1676, neue Hoch:Ur:trst:aruen für IJ fl (oder Johwo 
Schcnck ?) 
M:lria ß irnb;ium 1679, D:ivid für Orgel 

Mutschele Josef Bonaventura, * 28. 8. 1728 in Bamberg, 
lernte bei seinem Vater Georg M. , dann 1751 in Frank­
reich ; heiratete am 7. 2. 1759 die Witwe des Bildhauers 
Egid VerhelSt in Augsburg und wurde damit Stief\'ater 
von Placidus und lgnaz V. Er zog spätestens 1763 nach 
Fünh. 1771 erhielt er den Ruf nach Moskau als Modelleur 
für die Porzellanmanufaktur Wirbilky. 1774 übergab er 
die Stelle an Placidus Verhelst und ging als Hofbildhauer 
nach Moskau, wo er zwischen 1778 und 1783 smrb~ 

H11imhauscn, Pfarrkirche um 1750, Taufsteingruppe 

O:cner Johann Georg, Goldschmied aus Bregenz, 1677 
Meister in München, 1694 Hofgoldschmied, t 15. 6. 
171 2~ 

D;ach;au, St. Jakob 1696, Silberbüste des hl. Jakob 
Petershausen 1708. Monstranz 

Rainer joha1m, Orgelmacher und Uhrmacher in Dachau. 
Hier Bürgerrecht 1668, t 6. 6. 1696 in Dachau. 

D;achau, St. Jakob 1680,jesuskiod aus Wachs(in Rokokogehäuse) 

Pfarrlmcht Cmsb;ich, Hochaltarfigurt11 Sr. Apol/011111 u11d Sr B11r­
bara fJOll Ulnch Ga11ltr 1697. r„io \lu Cnat.. •• &np.rdwn 

Sailler Johann Martin, • um 1694 in Oberammergau, ab 
1722 als Bürger und Stukkateur in Freising, wo er die 
Frcisinger ßildhauerstochter Thalbammer heiratet, 1740 
Frcisinger Hofbildhauer, t 23. 10. tn4 in Freising~ 

Glonn 17-11. filr den Hochaltar zwei Scitenfiiurcn, zwei silUOdc 
Engel, St. Leonhard, hl. Magd:aJena, zwei Scuenflugcl, zwei Mai­
krüge u. a. 
Glonn 1743, St. Josd und Si. Franz Xaver 
Aehering 17-15, sit:7..ende M:aria 
Vierkirchen 1750, sechs Maikrüge 
Freising um 1750, Allllr der j obanocskapellc am Domberg (mit 
Dcrsch) 
Freising-Wies 1756 (?), Hochaltar nach Entwurf von Grcill (mit 
Dersch) 

Außerdem arbeitet Sailler viel im Erdinger ß~irk, 
woher sein Schüler Joseph Brözner smmmt. 
SdJenckjohann, Bildhauer in Aichach (?). 

Glono 1666, Anuhluog für Hochaltar 15 n 
Glonn 1676, für Statuen IJ fl (oder Muhias Müller?) 

Schenck Simon. 
KJoner 1 odersdorf 165-1. Kruzifix 2 fl 

Schiitz Mathias, ~ 1 610 in (Fürstenfeld-) Bruck, 1640 
Meister in München, heiratet die Tochter Maria des Bild­
hauers Hans Gerbl. Seine Tochter Maria Elisabeth heira­
tet 1679 den Bildhauer Andreas Faistenberger II. Er stirbt 
1683! 

O;achau, St. J11kob 1661, Marien-Statue für 15 fl -1 5 Kr 

Schreiner Mathias, Bildhauer in München. 
P<iershausl'n 1737, Säule mit Ncpomuk-Surueam Glonnsieig für 
son 

Sch11hpa11r Bartholomä1tl, *21. 8. 1680 in Bachenbau­
sen. Verheiratet mit Anna Maria Scraucher aus Amper-

Pf.urk1rclu Bcrglttrcbc11, Tabcmakl.'lmgd t1011 Augusrm Amoldr 
1792 l 010: \lu CNl><T. lkt;lur<hcn 
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moching, Bürgeraufnahme in Dachau 1708, wo er 1712 
das neuerbaute (1703) Haus Wierungerstraße 14 (alt 65) 
kauft. Er hatte folgende Kinder: Friedrich Joseph *5. 3. 
1709;johann Georg *3. 4. 1711 , t 28. 12. 1711 ; Anton 
* 4. 5. 1712; Maria .Katharina *19. 3. 1714; Laurenz 
* 7. 8. 1715; Maria Anna * 2. 8. 1717, oo 12. 12. 1749 in 
Dachau den Bildhauer Franz Amoldt, mit dem sie auf 
Wieningerstraße 14 zieht, das sie 1759 an den Schuster 
Romeis verkauft; Maria Magdalena * 28. 7. 1720. 
Banholomäus Sch. ist bis 1750 in Dachau nachweisbar. 
Seine Werke sind: 

Alfach 1709, vier lebensgroße Figuren und Engel rür den H och­
altar 
Allach 1710, WcgkruLifix um 9 0 
uim 1710, St. Benno und St. Veit, je vier Engel und Engelsköpfe 
um 28 0, Kruufix (?) 
G roßberghofen 1713, St. Silvester und St. Thomas, vier Engel, 
drc.i Engelsköpfe für den Hochaltar um 41 0 30 Kr 
Freimann 1713, Oberschlag \'On 29 n für die H ochaltarplastiken 
St. Peter, St. Paul, xwei Engel, drei Engelsköpfe und H erzJcsu 
Sielenb:ach 1716 (?),sechs Kirchenlehrer, Salvator und Maria für 
36 0 JO Kr 
Dachau, Schloß um 1720, Modell für die Frauenmasken an dc.n 
Zwinger-Sommerhäusern (fü r die Stukkateure) 1 

Obcrb~chcm 1723-1726, Krcuzgrupf>e, zwei Altäre verändert, 
erhöht und ergänzt , zwei Blindflügel für den Hochaltar, Kanzel 
geändert, Büsten St. Peter und Sc. Paul, St. Johannes Ev. und 
Bapt. (lemere jetzt in Bergkirchen) mit Pommcnten, Tabernakel 
aus Wachs {jetzt H ochalW"bckrönung ?) 
W.icd.enzhausen_ 1730, Tabemakclcngcl, neun Kanz.clplastikcn 
G1cbmg 1733, für den Hotfillruum 16 II JO Kr drei Engcbköpfc 
und vier Engel 
Bergkirchen 1736/37, Kreuz.altarplasüken, Bruderschafukrcuz. 
drei Ampeln, zwölf Apostelleuchter 
Encnhausen 1740, Hochaltar5Chnitureien, St. Barbara und Sc. 
Katharina 
Giebing 1740, Urständ Christ.i 
Kreuzholz.hausen 1740, Tabemakelkruzifix, St. Apollonia und 
St. O u ilie (diese jetzt in Machtenstcin ?). Ausbesserung von St. 
Ulrich und St. Auguscin 
Puchschlagcn 1740, Ergänzung und Ausbesserung der beschädig­
ten Figuren (aus der Pfarrkirche Kreuzholzhausen vom alten 
H ochaJur?) 
Röhnnoos 1740, Pro:icssionskrcuu mit Kruzifix und obenauf 
Maria 
Rumcluhausen 1740, St. Leoohud, zwei Engel, s ieben Puncn­
köpfe und Wolken 
Rudelzhofen 1750, Schild, Krone und Kreuz für den HochalW" 
Dachau, St. Jakob, Kruzifix und Mater Dolorosa (zugeschrieben) 
Dachau, Alter Friedhof, G ruppen in den Eckbpcllen (zuge­
schrieben) 

StainhardtAgathius, wohJ aus de.r Weilheimer Bildhaucr­
familic stammend. 

Kloster lndcrsdorf 1664, Madonna aus Eiche für eine eichene 
Säule im H of um 33 n. 1668 crlin sie durch ein Gewitter Schaden 
und begann zu faulen . Christoph König sollte eine neue machen 
(siehe dort) 
KJoner lndersdorf 1665, hl. Papst und Kardinal für 28 0 

Stammei Thaddäus, *1695 in Graz, t 21. 12. 1765 in 
Admont! 

Dachau, St. Jakob, Schmerzcnsmaria mit sieben Schwertern (um 
1935 erworben) 

Verhelst Egidius, * 13. 12. 1696 in Antwerpen, t 19. 4. 
1749 in Augsburg. Seine Witwe heiratete 1759 J. B. Mut­
schelle (siehe dort) 1• 

H aimhawen, Schloßkapclle 1747-1750, Stuck und drei Altäre 
Haimhausen, Schloß 1747-1750, Stuck und bronzene Türklopfer 
am HauprponaJ (?) 
lnhawen, Kanzel und O rgelgchiuse (zugeschrieben) 

Verhelst Placidus, Sohn des Egid, * 9. 4. 1n7 in Ettal, 
t angeblich in St. Petersburg 1• 

Haimhausen 1747-1750, wohl Stuck im Prunksaal und in der 
Schloßk:ipellc, Hol:ischnitzereien der K:inzcltreppe 

Verhelst lgnaz Wilhelm, Sohn des Egid, * 23. 7. 1729 in 
München, t 12. 11. 1792 in Augsburg~ 

H aimhauscn, Schloßkapdlc 1747-1750. Thiemc- Beckcr: •Als 
sein Hauptanteil darf der Figurcnschmuck der Schloßkapclle 
angesehen werden• 

Weinhart Kaspar, Hofsteinmetz und Bildhauer aus Bene­
diktbeuem, 1556-1571 in München nachweisbar, hier 
1558 Meister, t um 1597 in Würzburg (?)! 

Dachau, Schloß 1568, Arbeiten 

Zürch Abraham, Maler und Bildhauer zu Weillenbacb. 
uutcrbach bei Aichach 176 1, drei neue Kruzifixe für die Altiire 
um 3 fl 34 Kr 

Zusammenhänge zwischen den Altarfiguren J. B. Straubs 
in Altomünster mit denen in KJeinbcrghofen und Berg­
kirchen sind höchstwahrscheinlich. 

Quellen: 
Für Biographisches: die einschlägigen Kirchenmatrikel und Thic­
me-Bcclc:er. Für Hausbesitz in Dachau: AHg1m Kiibler: Straßen, 
Bürger und H äuser in Alt- Dachau. Münnerstadt 193~ . 
Für Bildhauerarbeilen: Swuarchiv Landshut, Kirchenrechnungen 
(nun im Suawrchiv München) und Kirchenrechnungen in ein­
schlägigen Pfarrarchiven. 

Anmerkungen: 
1 Thieme-Beclter: Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler. 
1 Max Grubtr: Die Dachauer Bildhauerf,milie Amoldt. Amper­

Land 1 (1965)61f. 
' Max GrHber: KonSWlün Pader als Bildhauer. Ampcrland 1 

(1965) 19-21 - Den.: Ein Brief Konsuntin Paders. Ampcrland 
7 ( 1971) 179. 

' Max GrHber: Die H ofmarkkircbc von Schönbrunn. Ampcrland 2 
(1966) 53. 

s Max GrHber: Zwei Dorfgenies aus dem Dachauer Land, Ulrich 
Gailler und Hans Maurer. Ampcrland 4 ( 1968) 30. 

' Arno Schönberger: lgnaz Günthe.r. München 1954, und Gtrhard 
Wotcktlin Münner 1954, Hcfc3/ 4,S. 72H. Darin die ßcmerkung, 
daß die Kreuzgruppe •erst 1873/75 von einem Münchner Bild­
hauer erworben (worden sei). der damals auch die neuen Altäre 
der Kirche lieferte.• Im Gegensatz dazu Max Gruber: Oie Pfarr­
kirche Vierkirchen und ihre Filialkirchen sowie die Pfarrkirche 
Giebing. Amperland 15 (1979) 462. 

7 Thiemt-Btclter - Max Gruber: Oie Bildhaucrfamilie Luidl in 
Dachau, Windsberg und Mcring. Amperland 2 ( 1966) 27-29. 

1 Max H.iHtt"'4nn: Der Kurbaycrische Hofbaumeister Joseph 
Effoer. Straßburg 1913, S. 200 und Anm. 133. 

Anschrift des Verfassers: 
Archiiekt Max Gruber, Am RicdUberg 11, 8066 Bergkirchen 



zer, Aichner, Hamberger, Klingenstein(er), Ritzer, Schil­
linger, Schlehuber, Stepperger, Trenkler und Wohlmuth, 
die an verschiedenen Orten Wasenmeister stelhen. 
Ein soeben erschienener, sehr gründlicher Beitrag von 
Johannes Bröd<l: Wasenmeister in Westböhmen. Sude­
tendeutsche FamiJienforschung 23 (1981) 40 - 198 zeigt 
nun, daß die Verbreitung der Wasenmeisterfamilien 
Hamberger, SchilJinger, Schlehuber und WohJmuth bis 
nach Westböhmen reichte. So finden wir einen Anton 
H amberger 1768/69 in Heinrichsberg, Bez. Taus; Schil­
linger an mehr als 15 Orten; Georg Schlehuber 1768 in 
Heinrichsberg, Bez. Taus; Jakob, Sohn des Christoph 
Schlehubcr, 1770 in MühUoch, Bez. Tachau; Johann 
Schlehuber 1847 in Neudorf, Bez. Taus; Joseph Schle­
huber 1815 und Wenzel Schlehuber 1825 - 1830 in K.Jat­
tau. Aus dem Wasenmeistergeschlecht WohJmuth finden 
wir einen Andreas 1798 in Aujezdl, Bez. Prestitz; Anton 
1825 - 1830 in Dohalitz, Bez. Bischofteinitz; Johann 
1769 in Worowitz, Bez. Bischofteinitz;Joseph 1806- 1810 
in Aujezdl, Bez. Prestitz; Peter 1810 in Aujezdl, Bez. 
Prestitz ; Sebastian 1780 - 1783 in Aujezdl, Bez. Prestitz; 
Joseph 1807 in Littitz, Bez. Mies, und ein Wenzel, Sohn 
des Johann, 1810 in Hodowies, Bez. Kralowitz, der dann 
1814 - l817in Königsthal, Bez. Luditz, lebt. 
Anschrift des Verfassers: 
IJr. Gerhard Hanke, Postfach 1330, 80W Dachau 

Leserzuschrift 
Zu der Artikelserie »Landmühlen um Amper, Glonn und 
Maisach« von Josef Bogner in Heft 1, 2 und3 des 17. Jahr­
ganges (1981) schreibt Kreisheimatpfleger Alois Anger­
pointner: 
Obwohl Herr Bogner seine Darstellung ausdrücklich auf 
die bereits vor 1810 bestandenen Mühlen beschränkte, 
möchte ich doch auf die danach entstandene, zwischen 
Sulzemoos und Altstetten am Steindlbach gelegene 
Schachermühle hinweisen. Sie wurde 1892 abgebrochen. 
Sie lag etwa 1000 m südlich von Altstetten; heute ist hier 
ein Waldschüppel mit dem ehemaligen Mühlenteich zu 
sehen. - Der Flurname »Schachen«, der soviel wie "ein 
kleiner, alleinstehender Wald auf freiem Felde« U. 
Sehnetz: Flurnamenkunde, S. 42) bedeutet, wird bereits 
1626 unter den Sulzemooser »Gejaidem« Uagdrevieren) 
erwähnt (E. Wallner: Altbairische Siedlungsgeschichte 
Nr. 693). 1808 und 1812 erscheint im Kataster die »Scha­
chermühle« noch nicht. Sie dürfte um 1820 vom Sulze­
mooser Hofmarksherm erbaut worden sein und war »a 
kloane Reibn«, vermutlich nur mit einem Mahlgang, ob­
wohl der Steindlbach hier genügend Wasser geführt hätte 
um sie zu betreiben. Wohl dürfte die Zufahrt von Sulze­
moos wie von Altstetten schlecht gewesen sein, um renta­
bel mahlen zu können. 1886 erwarb der Vater des berüch­
tigten Kneißl Hiasl, Matthias Kneißl, geboren 4. 5. 1837 
zu Randelsried, mit seiner Ehefrau der »Baschkalini Res« 
(Therese Pascolini, geboren am 27. 2. 184 7 in U nterwei­
kertshofen; sie war die Schwester des Pascolini Wirtes von 
Unterweikertshofen) die Schachermühle. Hier hauste die 
Familie Kneißl, wobei sich der Vater Kneißl zusätzlich 
sein Brot als Wagner und Schreiner verdiente. Er soll nicht 
ungeschickt gewesen sein. Die Mühle ging so recht und 
schlecht. Hier verlebte der Kneißl Hiasl, geboren am 

12. 5. 1875 zu Unterweikertshofen (Geburtstag nach dem 
Steckbrief; nach einer anderen Version am 16. 6. 1875 
bzw. 4. 8. 1875 geboren) seine Kindheit und Jugend, 
wobei ihm der Lehrer von Sulzemoos einmal beschei­
nigte: »Fähigkeiten sind ihm nicht abzusprechen; seine 
Faulheit ist jedoch grenzenlos. << Der Kneißl Hiasl war 
das älteste Kind unter fünf weiteren Geschwistern. Er 
wurde am 21. 2. 1902 als Polizistenmörder durch das 
Schafott in Augsburg hingerichtet. 
Die Schachennühle wurde am 1. 12. 1892 von der Ge­
meinde Sulzemoos um 7926 Mark erworben und dann 
niedergelegt (Wallner Nr. 693). 

Berichtigung 
Im Beitrag von Max Gruber: Bis 1800 im Dachauer Land 
wirkende Bildhauer. 18 (1982) 253-256 wurde leider die 
Bildbeschriftung von Seite 254 mit der auf Seite 255 links 
unten vertauscht. Wir bitten dies zu entschuldigen und 
im Heft zu vermerken. 

Buchbesprechungen 
Bernhard Rupprecht: Die Brüder Asam. Sinn und Sinn­
lichkeit im bayerischen Barock. Fotos: Wolf-Christian von 
der Mülbe. Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 1980, 
256 Seiten, 100 Büdtafeln, davon 26 vierfarbig, Groß­
oktav, Ln. DM 86,-. 
Kunstbände vermögen eine breite Leserschaft nurmehr 
anzusprechen, wenn sie einen interessanten Themenkreis 
in vor/.üglichen Bildwiedergaben enthalten. Der vorlie­
gende Band bietet noch mehr: Er hält auch dem kritischen 
Blick des Fachkenners stand und behandelt zudem zwei 
Künstler, die das süddeutsche Spätbarock einleiteten und 
deren Spannweite über Bayern hinaus bis nach Böhmen 
und Württemberg reicht. Die Brüder Cosmas Damian 
und Egid Quirin Asam übernahmen in einer Zeit eine 
führende künstlerische Rolle, in der das italienische Ba­
rock dem zunächst verspielten französ ischen Barock 
wich; in einer Zeit in der der vormals berühmte bayerische 
Hofbaumeister Enrico Zucalli mehr geduldet als über­
zeugend eine neue Residenz. für Kurfürst Max Emanuel 
in Schleißheim zu bauen begann. Es war nicht nur die aus 
der bayerisch-französischen Freundschaft resuJtierende 
neue Kunstauffassung, die in dieser Zeit des Umschwun­
ges einheimischen Kräften Chancen bot, sondern indirekt 
auch die verfehlte Großmachtpolitik dieses bayerischen 
Herrschers und die von ihm heraufbeschworene Beset­
zung Bayerns durch die Osterreicher. Allerorten versuch­
ten die Klöster und Kirchenvorstände den drohenden 
Zwangsanleihen und vielfältigen Vermögensbesteuerun­
gen zu entgehen, in dem sie durch Ausbauten und neue 
künstlerische Ausgestaltungen vielfältige Aufträge an 
Bauleute und Künstler vergaben, die die Kassen sinnvoll 
entleerten und damit die Besteuerungsgrundlage weit­
gehend beseitigten. In dieser Zeit wurden die Brüder 
Asam zu Wegbereitern des ideenreichen, beschwingten 
süddeutschen Barock, den sie durch eigenständige, neu­
artige Ausdrucks- und Gestaltungsformen prägten. 
Dieses nicht nur jeden Kunsthistoriker, sondern auch 
jeden aufgeschlossenen Freund Süddeutschlands fesseln­
de Thema, fand bedingt durch eine glückliche Konstella-
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